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Jerry
«1er Insulaner

VON JACK LONDON

2lber es ftanb getrieben, baß er ©ranatenfeuer fennen»
fernen follte, ebe er ftarb. 23afcf)ti batte längft beit Creuser er=

roartet, ber 9îad)e an Somo nehmen fällte, tneil er bie 2lrangi
aerftört unb bie Köpfe ber beiben roeißen SJtänner genommen
batte, ©r batte ben oorausfiditlicben Schaben berechnet unb fei=

nem SBolfe SBeifuttg erteilt, in bie 58erge 311 fliehen. 2lls 58or»

trab hatte er feine Köpfe, in statten geroidelt unb oon einem
Sußenb junger SJtänner getragen, gefd)icft. Sie lebten Stach»

3itgter, bie ben Stachtrab in ber großen 2tusroanbererfd)ar aus»
machten, roarett iefet uorbeigefommen, unb Statafu bereitete fich

uor, feinen fBogen nnb feine achtgig pfeife bicht an fid) gebrücft
unb 3errp auf feinen Serfen, 311 folgen, als bie fiuft oon einem
oßrenaerreißenben Särm ertönte.

Statafu fefete fich haftig nieber. 'Grs mar feine erfte ©ranate,
unb fie mar taufenbinaf fchfimmer, als er es fich oorgeftefft hatte,
©s mar ein burchbringenbes, aifcßenbes ©eräufch, bas ben Hirn»
met aerriß, als ob bas ganse Sßeftaft roie ein mächtiges Tuch
aroifchen ben Hauben irgenbeines Sottes aerriffen tourbe, ©s
tönte genau, roie toeitn man Safen, fo biet toie Teppiche, fo
breit toie bie ©rbe, fo toeit umfpannenb toie ber Himmel fefbft,
Serriffe.

©r fetgte fid) nicht nur oor feiner Tür nieber, fonbern frod)
gans 3ufammeit, legte ben Kopf auf bie Knie unb fdjirmte ihn
mit feinen gebogenen 2trmen. Unb Serrt), ber noch nie ©rana»
tenfeuer gehört unb noch roeniger fid) ©ebanfen barüber ge»

macht hatte, toas es fein mod)te, fühlte nur, toie entfeßtid) es

toar. ©s mar für ihn eine Staturfataftrophe, toie bie, roeteße bie
2lrangi betroffen hatte, als fie oon bem brüttenben SBinbe auf
bie Seite getoorfen toar. 2tber feiner Statur gemäß frod) er auch

beim erfteti Heulen ber ©ranaten nicht aufammen. 3m Segen»
teil, bie Haare fträubten fid) ihm, unb er fnurrte biefes ©ttoas,
toas es and) fein mochte, bas fo ungeheuer antoefenb unb feinen
2Iugen boch unfid)tbar toar, broßenb an.

2lts bie ©ranate frepierte, frod) Statafu noch mehr aufam*

men, unb 3errt) fnurrte toieber, roäbrenb fich ihm bie Haare
fträubten. Unb bas roieberbolte fid) bei jeber neuen ©ranate,
Sie heulten amar nicht lauter, frepierten aber immer näher am
fßufch. Unb Statafu, ber ein langes Sehen gelebt unb mit ber
größten Tapferfeit bie ©efahren befämpft hatte, bie er fannte,
foltte als SJiemme fterben, im Sdjreden oor bem Unbefattnteit,
bas bie roeißen Herren mit Hilfe eines chemifchen S$ro3effes

fchteuberten. Unb als bie ©ranaten immer näher frepierten,
oerlor er ben lefeten Steft feiner Selbftbeherrfdnmg. So oöltig
00m Sdjrecfen gefeßtagen toar er, baß er fich in bie 2tbern hätte
heißen unb heulen fönnen. SJtit einem toahttfinnigen Schrei
fprang er auf unb ftürate ins Haus, als ob bas fflrasbacb fein
Haupt gegen bie getoaltigen ©efchoffe hätte fchüßen fönnen.
©r ftieß gegen ben Tiirpfoften unb toirbelte, ehe 3errt) ihm
folgen fonnte, in einem Halbfreis gu ®oben, gerabe reeßtaeitig,

um oon ber näcßften ©ranate an ben Kopf getroffen au toerben.
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3errp mar an bie Türöffnung gelangt, als bie ©ranate frepierte.
Bas Haus aerftob in taufenb Stüde, unb Stalafu aerftob mit
ihm. 3errg, ber fich in ber Türöffnung befanb, geriet in ben
SEßirbel ber ©rplofion unb mürbe jroanaig 2?uß fortgefcßleubert.
Unb im Bruchteil einer Sefunbe mürbe er oon ©rbbeben, ©lut-
melle, S3ulfanausbrud), Himmetsbonner unb eleftrifcher ©ntla»
bung augteich getroffen unb oerlor bas SBeroußtfein.

©r hatte feine SSorftellung, mie lange er fo balag. ©s oer»

gingen fünf SJtinuten, ehe feine SSeine frampfßafte SSemegungen

machten, unb als er, manfenb unb fchminblig, mieber auf bie

3üße fam, hatte er feine 2fhnung, mieoiel 3eit oerftrichen mar.
Tatfäd)lich öaeßte er — unb ßanbelte fofort banad), ohne fich

beffen hemußt au fein —, baß er oor bem fBrucßteit einer Se»

funbe oon einem fürchterlichen Schlage getroffen mar, ber un»
enblich oiel ftärfer mar, als ber Schlag oon bem Stod eines
Stiggers.

Kehle unb Sunge oon bem feßarfen, erftidenben $uloer=
rauch unb bie Stüftern oon Staub unb ©rbe gefüllt, fcßnüffelnb-
unb fauchenb roie toll, fprang er herum, ftürate au fßoben mie
ein SSetrunfener, um gleich barauf toieber aufaufpringen,
fchmanfte hin unb her, ftellte fich auf bie Hinterbeine, bearbeitete
feine Schnauae mit ben Sorberpfoten, ftanb bann mieber mit
gebeugtem Kopfe ba —, rieb fich bie Stafe an ber ©rbe unb
Sachte an nichts, als Stafe unb SJiaul oon bem hrennenben
Sdjmera unb bie Sunge oon bem ©efiißt bes ©rftidens au be=

freien.

Surch ein SBunber mar er ber ©efahr entronnen, oon einem
ber ftiegenben ©ifenfptitter getroffen au merben, unb fein ftarfes
Hera hatte ihn baoor beroahrt, oon ber ©rplofion getötet au mer»
ben. ©rft nach einem rafenben Kampf oon fünf SJtinuten, bei
bem er fich gana mie ein Huhn benommen hatte, bem ber Kopf
abgehauen ift, begann er bas Bafein mieber erträglich au finben.
Bas ärgfte ©rftiduttgsgefühl unb bie 2ttemnot oergingen, unb
obroohl er immer noch fchroach unb fdjroinblig mar, manfte er

itt ber Stid)tung bes Haufes unb Stalafus. 2tber es gab fein
Haus unb feinen Statafu — nur bie traurigen, bureßeinanber
gefd)teuberten Stefte oon beiben.

SBäßrenb bie ©ranaten fern unb nah roeiter heulten unb
frepierten, madjte 3errt) fich baran 31t unterfud)en, ioas gefeße»

hen mar. Baß bas Haus oerfchrounben, mar ficher, ebenfo ficher,
roie bas SBerfcbroinben Stalafus. 58eibe roaren oon bem leßten
großen Sticßts oerfchlungen. Sie gan3e 2Belt, in ber er lebte,
feßien oerurteilt, oon biefem Sticßts oerfchlungen au merben.
©roiges Sehen mußte anbersroo gefueßt merben, auf ben Höhen
ober in bem fernen S3ufch, roohin ber Stamm bereits geflohen
mar. Treu mar er bem Herrn, bem er folange gehorcht hatte,
ber ihn ernährt unb für ben er maßre ©rgebenßeit gefühlt hatte,
obrooßl er nur ein Stigger mar. Slber biefer Herr mar nicht mehr.
3errt) trat ben Stüdaug an, aber nicht mit befonberer ©ile. ©ine
Seitlang fnurrte er jebe ©ranate an, bie bureß bie Suft heulte

Zlber es stand geschrieben, das; er Granatenfeuer kennen-
lernen sollte, ehe er starb. Baschti hatte längst den Kreuzer er-
wartet, der Rache an Sonio nehmen sollte, weil er die Arangi
zerstört und die Köpfe der beiden weißen Männer genommen
hatte. Er hatte den voraussichtlichen Schaden berechnet und sei-

nem Volke Weisung erteilt, in die Berge zu fliehen. Als Vor-
trab hatte er seine Köpfe, in Matten gewickelt und von einem
Dutzend junger Männer getragen, geschickt. Die letzten Nach-
ziigler, die den Nachtrab in der großen Auswandererschar aus-
machten, waren jetzt vorbeigekommen, und Nalasu bereitete sich

vor, seinen Bogen und seine achtzig Pfeile dicht an sich gedrückt
und Jerry auf seinen Fersen, zu folgen, als die Luft von einein
ohrenzerreißenden Lärm ertönte.

Nalasu setzte sich hastig nieder. Es war seine erste Granate,
und sie war tausendmal schlimmer, als er es sich vorgestellt hatte.
Es war ein durchdringendes, zischendes Geräusch, das den Him-
mel zerriß, als ob das ganze Weltall wie ein mächtiges Tuch
zwischen den Händen irgendeines Gottes zerrissen wurde. Es
tönte genau, wie wenn man Laken, so dick wie Teppiche, so

breit wie die Erde, so weit umspannend wie der .Himmel selbst,
zerrisse.

Er setzte sich nicht nur vor seiner Tür nieder, sondern kroch

ganz zusammen, legte den Kopf auf die Knie und schirmte ihn
mit seinen gebogenen Armen. Und Jerry, der noch nie Grana-
tenfeuer gehört und noch weniger sich Gedanken darüber ge-
macht hatte, was es sein mochte, fühlte nur, wie entsetzlich es

war. Es war für ihn eine Naturkatastrophe, wie die, welche die
Arangi betroffen hatte, als sie von dem brüllenden Winde auf
die Seite geworfen war. Aber seiner Natur gemäß kroch er auch

beim ersten Heulen der Granaten nicht zusammen. Im Gegen-
teil, die Haare sträubten sich ihm, und er knurrte dieses Etwas,
was es auch sein mochte, das so ungeheuer anwesend und seinen

Augen doch unsichtbar war, drohend an.

Als die Granate krepierte, kroch Nalasu noch mehr zusam-

men, und Jerry knurrte wieder, während sich ihm die Haare
sträubten. Und das wiederholte sich bei jeder neuen Granate.
Die heulten zwar nicht lauter, krepierten aber immer näher am
Busch. Und Nalasu, der ein langes Leben gelebt und mit der
größten Tapferkeit die Gefahren bekämpft hatte, die er kannte,
sollte als Memme sterben, im Schrecken vor dem Unbekannten,
das die weißen Herren mit Hilfe eines chemischen Prozesses
schleuderten. Und als die Granaten immer näher krepierten,
verlor er den letzten Rest seiner Selbstbeherrschung. So völlig
vom Schrecken geschlagen war er, daß er sich in die Adern hätte
beißen und heulen können. Mit einem wahnsinnigen Schrei
sprang er auf und stürzte ins Haus, als ob das Grasdach sein

Haupt gegen die gewaltigen Geschosse hätte schützen können.

Er stieß gegen den Türpfosten und wirbelte, ehe Jerry ihm
folgen konnte, in einem Halbkreis zu Boden, gerade rechtzeitig,
um von der nächsten Granate an den Kopf getroffen zu werden.

Oop^rÎAlU b)? llnion Oeutsà VerlàAZsvZwlt si ö.borrzelxuiiß)

Jerry war an die Türöffnung gelangt, als die Granate krepierte.
Das Haus zerstob in tausend Stücke, und Nalasu zerstob mit
ihm. Jerry, der sich in der Türöffnung befand, geriet in den
Wirbel der Explosion und wurde zwanzig Fuß fortgeschleudert.
Und im Bruchteil einer Sekunde wurde er von Erdbeben, Flut-
welle, Vulkanausbruch, Himmelsdonner und elektrischer Entla-
dung zugleich getroffen und verlor das Bewußtsein.

Er hatte keine Vorstellung, wie lange er so dalag. Es ver-
gingen fünf Minuten, ehe seine Beine krampfhafte Bewegungen
machten, und als er, wankend und schwindlig, wieder auf die

Füße kam, hatte er keine Ahnung, wieviel Zeit verstrichen war.
Tatsächlich dachte er — und handelte sofort danach, ohne sich

dessen bewußt zu sein —, daß er vor dem Bruchteil einer Se-
künde von einem fürchterlichen Schlage getroffen war, der un-
endlich viel stärker war, als der Schlag von dem Stock eines
Niggers.

Kehle und Lunge von dem scharfen, erstickenden Pulver-
rauch und die Nüstern von Staub und Erde gefüllt, schnüffelnd
und fauchend wie toll, sprang er herum, stürzte zu Boden wie
ein Betrunkener, um gleich darauf wieder aufzuspringen,
schwankte hin und her, stellte sich auf die Hinterbeine, bearbeitete
seine Schnauze mit den Vorderpfoten, stand dann wieder mit
gebeugtem Kopfe da —, rieb sich die Nase an der Erde und
dachte an nichts, als Nase und Maul von dem brennenden
Schmerz und die Lunge von dem Gefühl des Erstickens zu be-

freien.

Durch ein Wunder war er der Gefahr entronnen, von einem
der fliegenden Eisensplitter getroffen zu werden, und sein starkes
Herz hatte ihn davor bewahrt, von der Explosion getötet zu wer-
den. Erst nach einem rasenden Kampf von fünf Minuten, bei
dem er sich ganz wie ein Huhn benommen hatte, dem der Kopf
abgehauen ist, begann er das Dasein wieder erträglich zu finden.
Das ärgste Erstickungsgefühl und die Atemnot vergingen, und
obwohl er immer noch schwach und schwindlig war, wankte er

in der Richtung des Hauses und Nalasus. Aber es gab kein
Haus und keinen Nalasu — nur die traurigen, durcheinander
geschleuderten Reste von beiden.

Während die Granaten fern und nah weiter heulten und
krepierten, machte Jerry sich daran zu untersuchen, was gesche-

hen war. Daß das Haus verschwunden, war sicher, ebenso sicher,

wie das Verschwinden Nalasus. Beide waren von dem letzten
großen Nichts verschlungen. Die ganze Welt, in der er lebte,
schien verurteilt, von diesem Nichts verschlungen zu werden.
Ewiges Leben mußte anderswo gesucht werden, auf den Höhen
oder in dem fernen Busch, wohin der Stamm bereits geflohen
war. Treu war er dem Herrn, dem er solange gehorcht hatte,
der ihn ernährt und für den er wahre Ergebenheit gefühlt hatte,
obwohl er nur ein Nigger war. Aber dieser Herr war nicht mehr.
Jerry trat den Rückzug an, aber nicht mit besonderer Eile. Eine
Zeitlang knurrte er jede Granate an, die durch die Luft heulte
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ober auch im 5Bufch frepierte. 2lls aber eine 5ZBeite oergangen
roar, fträubten fief) ibm nicht mehr bie £jaare, unb er fnurrte
roeber, nod) ftetfcbte er bie gähne.

Unb als er fchieb oon bem, roas geroefen roar tinb aufge»
bört batte su fein, machte er es niebt roie bie 58ufcbbunbe, baß

er jammerte unb tief. fftuhig unb roiirbeoott trabte er ben 5j3fab

entlang. 2tts er ben fjanptroeg erreichte, fab er, baß er oertaffen
roar. 2er lefete glüchtling roar oerfchrounben. 2er 5tßeg, ber
fonft oon ïagesanbrucb bis ©intritt ber 2unfetbeit oon 50ten=

feben befebritten rourbe, unb ben er erft oor furgem iiberooti
oott gUicbttingen gefeben, machte jeßt in feiner iöerlaffenbeit
einen tiefen ©inbruef auf ihn. ©5 roar roie bas ©nbe alter 2inge
in einer Sßett, bie im Untergang begriffen roar. Unb fo fam es,
baff er fich nicht unter bert 5Bananenbaum feßte, fonbern betn
Stamme nachgulaufen begann.

SDRit feiner 5ftafe tas er ben 58ericbt oon ber gtuebt, unb nur
einmal ftieß er auf etroas, bas oon ihrem Schreiten saugte, ©s

roar eine ganse ©ruppe, bie oon einer ©rannte oemiebtet roar:
ein alter Sülann ooti fiinfsig, ber an Krücfen ging, œeit ibm bas
58ein oon einem £jai abgeriffen roar, ein gang fleiner Knabe,
eine tote üttarp mif einem Säugling an her 58ruft unb einem
breijäbrigen Kinbe, bas fieb noch im £obe an ihre fjanb flatn»
merte, unb groei tote Scbroeine, mächtig unb fett, bie bie grau
oor fieb bergetrieben hatte.

Unb Serrps 5ftafe ergähtte ihm, baff fieb ber Strom ber

gtiiebttinge geteilt hatte, nach groei Seiten auseinanber gegan»
gen, fpäter aber roieber gufammengefloffen roar, ©r ftieß auf
oerfebiebene 2inge, bie oon ©pifoben auf ber gtuebt geugten:
ein Stücf gerfautes gueferrobr, bas ein Kinb fortgeroorfen hatte,
eine Tonpfeife, berert Stiel gang furg roar, toeit er immer roie»

ber abgebrochen roar, eine eingetne geber aus bem fjaar eines
jungen fötannes unb eine Kalabaffe mit gefoebten 3ams unb
fiißen Kartoffeln, bie oorfiebtig oon einer SJKarp an ben 2ßeg»

ranb geftetlt roar, roeil fie ihr gu febroer geroorben.
2as ©efebüßfeuer hörte auf, roäbrenb Sern) roeitertrabte,

bann hörte er bie ©eroebrfcbiiffe ber Ganbungsabteilung, roelcbe
bie gabmen Scbroeine auf ben Straßen oon Somo erfeboffen.
2tber er hörte ebenforoenig, baß bie Kofospatmen gefällt rour»
ben, roie er je guriieffebrte, um ben Schaben gu feben, ben bie
2tejrte angerichtet hatten.

2enn hier gefetjab etroas 5ÏBunberbares mit 3errp, etroas,
roas alle 2enfer ber 2Bett nicht erftären fönnten. ©r offenbarte
in feinem ôunbegebirn bas freie 2ßirfen bes Gebens, bas allen
©enerationen oon fbletaphpfifern ber 58eroeis für bas 2afein
©ottes geroefen ift, unb bas alle Vbtlofopben ber !8orbeftim=
tnung hinters Gicht geführt bat, troßbem es ihre ©rfenntnis als
reine 3Ilufion erroiefen bat. 3errp tat, roas er tat. ©r roußte
ebenforoenig roie unb roarum, roie ber Vbitofoph toeiß, roie
unb roarum er gum grübftücf ©riiße mit Sabne ftatt groei roeieb»

gefoebten ©iern roäblt.
3errp folgte einer ©ingebung unb tat nicht bas anfebeinenb

Geicbtefte, bas Ueblid)e, fonbern bas Scbroerfte, Ungeroöbnlicb=
fte. 2a es leichter ift, bas 58efannte gu ertragen, als bas Unbe»
fannte gu fliehen, ba ©lenb unb gtircbt ©efellfchaft lieben, roäre
es für 3errp offenfichtlich am teichteften geroefen, bem Somo»
Stamm in feine fefte 58urg gu folgen. 3errp aber entfernte fieb

oon her Ginie, ber ber DU'tdfgug gefolgt roar, unb ging norb»
roärts, über bie ©rengen oon Somo unb immer weiter norb»
roärts in ein frembes, unbefanntes Ganb.

2Bäre Stalafu nicht oon ber oölligen 58ernichtung betroffen
roorben, fo roürbe 3errt) hei ihm geblieben fein. 2as ift roabr,
unb roer über feine Sjanbtungsroeife nachbenft, wirb oielleicht
meinen, baß auch er gerabe fo baebte. 2lber er bachte gar nicht,
fonbern hanbelte febiglich nach einer plößlichen ©ingebung. ©r
fonnte fünf ©egenftänbe gählett unb fie burch Dtamen unb 5ftum»

mer beftimmen, aber er roar nicht imftanbe, burch 2enfen gu
beftimmen, baß er in Somo bleiben, roenn fftalafu lebte, unb
Somo oerlaffen wollte, wenn ÜRalafu ftarb. ©r oerließ Somo
lebiglich, roeil 5Jtatafu tot war, unb bas furchtbare ©ranatfeuer
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ging fchnell in bie 58ergangenheit feines 58eroußtfeins über,
roäbrenb bie ©egenroart fo lebenbig rourbe, wie bie ©egenroart
es nun einmal gu fein pflegt, ©rft auf gebenfpißen trabte er bie
Bfabe her roilben SSitfcbleute entlang, alle Steroen angefpanrtt
aus gureßt oor bem lauernben 2ob, ber, roie er roußte, bie
SBege unfieber machte, hie Ohren roachfam gefpißt, um bie ®e»

räufche aus bem 58ufd) aufgufangen, unb mit 2lugen, bie eifrig
ben Ohren folgten, um fid) Elar über bie 2lrt ber gehörten ©e»

räufdje gu roerben.
2ln Kühnheit unb 9Jtut übertraf felbft Kolumbus, als er fieb

gang unb gar bem Unbefannten überließ, nicht 3errt), als er fidi
in bie ginfternis bes unbefannten 902ataita=58ufcbes begab. Unb
hiefem SBunberbaren, hiefer fcheinbaren ©roßtat bes freien
SBillens überließ er fich ungefähr ebenfo roie SKenfchen, hie oon
einem ©nbe ber ©rbe bis ans anbere reifen, nur roeil bie Uro
ruhe fie plagt unb ihre Bbantafie gu lebhaft ift.

SBetttt 3errp auch Somo nie mehr oor 2tugen fah, fo feßrte
58afchti boch am felben ïage mit feinem Stamm 3uriicf unb
amüfierte fich föftlich, als er ben angerichteten Schaben feftge=
ftellt hatte. Stur ein paar ©rashiitten waren oom ©ranatfeuer
befchäbigt. Stur ein paar Kofospatmen waren gefällt, llnb roas
hie getöteten Schweine betrifft, fo gab es einen großen geft»
fchmaus, barnit fie nicht umfamen. ©ine ©ranate hatte ein God)
in feine Korallenmauer gefcßlagen. ©r erweiterte bie Oeffnung,
baß fie gu einer 2tnlegeftefle rourbe, befteibete bie Seiten mit
gugehauenen Korallenblöcfen unb befahl, noch ein Kanuhaus
gu bauen. 2as eingige, roas ihn ärgerte, roar ber 2ob Dlalafus
unb bas SSerfchroinben Serrps, biefer feiner beiben Verfließe
primitioer Vaffenoerbefferung.

©ine ootle SBocße oerbrachte 3errp im 58ufch, ohne fich in
hie 58erge gu wagen, roeil er fiel) oor ben Vufcßleuten fürchtete,
bie jebergeit bie SBege bewachten. Unb es roürbe fcßtecht um ihn
geftanben haben mit Vegug auf SRahrung, hätte er nicht am
groeiten 2age ein eingelnes geriet getroffen, bas fid) offenbar
oon feinem SBurf oerirrt hatte. 2ies roar feine erfte 3agb für
feinen Gebensunterhalt, unb fie hielt ihn oon weiterem Umher»
fchtoeifen ab, benn, getreu feinem 3nftinft, blieb er bei feiner
58eute, bis fie uergeßrt roar.

2l(lerbings machte er Streifgüge rings in bie 5Rad)barfd)aft,
ba er aber feine anbre 58eute machte, lehrte er immer roieber
gu bem getöteten geriet guriief, bis nichts mehr baoon übrig
roar. Unb boch roar er nicht glücftid) in feiner greiheit. ©r roar gu
gahm, gu gioilifiert. ©s waren gu oiete 3ahrtaufenbe oergangen,
feit feine Vorfahren frei unb roilb herumgelaufen waren, ©r
fühlte fich einfam. ©r tonnte nicht ohne 5Btenfdjen leben, gu
lange hatten er unb bie ©enerationen oor ihm in inniger ®e*
meinfeßaft mit ben groeibeinigen ©öttern gelebt, gu lange hatte
feine Sippe bie üftenfehen geliebt, ben SUlenfcfjen aus Giebe ge=

bient, aus Giebe ©ntbehrungeti ertragen, aus Giebe ben 2ob
erlitten, unb für altes bas teilroeife 2lnerfennung, weniger 58er=

ftänbnis unb eine geroiffe riicffichtslofe Giebe empfangen.
So groß roar 3errps SBertaffenbeit, baß feine Sehnfucht

felbft fchroargen groeibeinigen ©öttern galt, gumal roeiße ©ötter
längft ber 58ergangenheit angehörten. 2Bäre er überhaupt im»
ftartbe geroefen, Vermutungen anguftellen, fo hätte er gut gu
bem Schluffe fommen fötmen, baß bie eingigen eriftierenben
weißen ©ötter nmgefommen roaren. 2lber gemäß ber 2lnfchau=

ung, baß ein fchroarger ©ott immer noch beffer als gar fein ©ott
roar, fchlug er, als er bas gerfel gang oergehrt hatte, eine anbre
Dichtung ein unb unb roanbte fid) nach tints abroärts gum
SGUeere. ©r tat bas roieber, ohne gu betifen, nur roeil bie ©r»
fahrung in feinem Unterberoußtfein roirfte. ©r hatte ftets in ber
92ähe bes fDteeres gelebt, in ber fftäbe bes SOteeres hatte er ftets
menfchliche 2Befen getroffen, unb abroärts führte ber 2Beg un»
roeigerlich ans SKeer.

©r erreichte bie Ki'tfte bei einer oon Korallenriffen umgebe»
nen Gagune, unb gerfadene ©rashiitten ergähtten ihm, baß
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oder auch im Busch krepierte. Als aber eine Weile vergangen
war, sträubten sich ihm nicht mehr die Haare, und er knurrte
weder, noch fletschte er die Zähne,

Und als er schied von dem, was gewesen war und aufge-
hört hatte zu sein, machte er es nicht wie die Buschhunde, daß

er jammerte und lief. Ruhig und würdevoll trabte er den Pfad
entlang. Als er den Hauptweg erreichte, sah er, daß er verlassen

war. Der letzte Flüchtling war verschwunden. Der Weg, der
sonst von Tagesanbruch bis Eintritt der Dunkelheit von Men-
schen beschritten wurde, und den er erst vor kurzem übervoll
von Flüchtlingen gesehen, machte jetzt in seiner Verlassenheit
einen tiefen Eindruck auf ihn. Es war wie das Ende aller Dinge
in einer Welt, die im Untergang begriffen war. Und so kam es,
daß er sich nicht unter den Bananenbaum setzte, sondern dem
Stamme nachzulaufen begann.

Mit seiner Nase las er den Bericht von der Flucht, und nur
einmal stieß er auf etwas, das von ihrem Schrecken zeugte. Es

war eine ganze Gruppe, die von einer Granate vernichtet war:
ein alter Mann von fünfzig, der an Krücken ging, weil ihm das

Bein von einem Hai abgerissen war, ein ganz kleiner Knabe,
eine tote Mary mit einem Säugling an der Brust und einem
dreijährigen Kinde, das sich noch im Tode an ihre Hand klam-
merte, und zwei tote Schweine, mächtig und fett, die die Frau
vor sich Hergetrieben hatte.

Und Jerrys Nase erzählte ihm, daß sich der Strom der

Flüchtlinge geteilt hatte, nach zwei Seiten auseinander gegan-
gen, später aber wieder zusammengeflossen war. Er stieß auf
verschiedene Dinge, die von Episoden auf der Flucht zeugten:
ein Stück zerkautes Zuckerrohr, das ein Kind fortgeworfen hatte,
eine Tonpfeife, deren Stiel ganz kurz war, weil er immer wie-
der abgebrochen war, eine einzelne Feder aus dem Haar eines
jungen Mannes und eine Kalabasse mit gekochten Jams und
süßen Kartoffeln, die vorsichtig von einer Mary an den Weg-
rand gestellt war, weil sie ihr zu schwer geworden.

Das Geschützfeuer hörte auf, während Jerry weitertrabte,
dann hörte er die Gewehrschüsse der Landungsabteilung, welche
die zahmen Schweine auf den Straßen von Somo erschossen.

Aber er hörte ebensowenig, daß die Kokospalmen gefällt wur-
den, wie er je zurückkehrte, um den Schaden zu sehen, den die
Aexte angerichtet hatten.

Denn hier geschah etwas Wunderbares mit Jerry, etwas,
was alle Denker der Welt nicht erklären könnten. Er offenbarte
in seinem Hundegehirn das freie Wirken des Lebens, das allen
Generationen von Metaphysikern der Beweis für das Dasein
Gottes gewesen ist, und das alle Philosophen der Vorbestim-
mung hinters Licht geführt hat, trotzdem es ihre Erkenntnis als
reine Illusion erwiesen hat, Jerry tat, was er tat. Er wußte
ebensowenig wie und warum, wie der Philosoph weiß, wie
und warum er zum Frühstück Grütze mit Sahne statt zwei weich-
gekochten Eiern wählt,

Jerry folgte einer Eingebung und tat nicht das anscheinend
Leichteste, das Uebliche, sondern das Schwerste, Ungewöhnlich-
ste. Da es leichter ist, das Bekannte zu ertragen, als das Unbe-
kannte zu fliehen, da Elend und Furcht Gesellschaft lieben, wäre
es für Jerry offensichtlich am leichtesten gewesen, dem Somo-
Stamm in seine feste Burg zu folgen, Jerry aber entfernte sich

von der Linie, der der Rückzug gefolgt war, und ging nord-
wärts, über die Grenzen von Somo und immer weiter nord-
wärts in ein fremdes, unbekanntes Land.

Wäre Nalasu nicht von der völligen Vernichtung betroffen
worden, so würde Jerry bei ihm geblieben sein. Das ist wahr,
und wer über seine Handlungsweise nachdenkt, wird vielleicht
meinen, daß auch er gerade so dachte. Aber er dachte gar nicht,
sondern handelte lediglich nach einer plötzlichen Eingebung. Er
konnte fünf Gegenstände zählen und sie durch Namen und Num-
mer bestimmen, aber er war nicht imstande, durch Denken zu
bestimmen, daß er in Somo bleiben, wenn Nalasu lebte, und
Somo verlassen wollte, wenn Nalasu starb. Er verließ Somo
lediglich, weil Nalasu tot war, und das furchtbare Granatfeuer
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ging schnell in die Vergangenheit seines Bewußtseins über,
während die Gegenwart so lebendig wurde, wie die Gegenwart
es nun einmal zu sein pflegt. Erst auf Zehenspitzen trabte er die
Pfade der wilden Buschleute entlang, alle Nerven angespannt
aus Furcht vor dem lauernden Tod, der, wie er wußte, die
Wege unsicher machte, die Ohren wachsam gespitzt, um die Ge-
räusche aus dem Busch aufzufangen, und mit Augen, die eifrig
den Ohren folgten, um sich klar über die Art der gehörten Ge-
räusche zu werden.

An Kühnheit und Mut übertraf selbst Kolumbus, als er sich

ganz und gar dem Unbekannten überließ, nicht Jerry, als er sich

in die Finsternis des unbekannten Malaita-Busches begab, Und
diesem Wunderbaren, dieser scheinbaren Großtat des freien
Willens überließ er sich ungefähr ebenso wie Menschen, die von
einem Ende der Erde bis ans andere reisen, nur weil die Un-
ruhe sie plagt und ihre Phantasie zu lebhaft ist.

Wenn Jerry auch Somo nie mehr vor Augen sah, so kehrte
Baschti doch am selben Tage mit seinem Stamm zurück und
amüsierte sich köstlich, als er den angerichteten Schaden festge-
stellt hatte. Nur ein paar Grashütten waren vom Granatfeuer
beschädigt. Nur ein paar Kokospalmen waren gefällt. Und was
die getöteten Schweine betrifft, so gab es einen großen Fest-
schmaus, damit sie nicht umkamen. Eine Granate hatte ein Loch
in seine Korallenmauer geschlagen. Er erweiterte die Oesfnung,
daß sie zu einer Anlegestelle wurde, bekleidete die Seiten mit
zugehauenen Korallenblöcken und befahl, noch ein Kanuhaus
ZU bauen. Das einzige, was ihn ärgerte, war der Tod Nalasus
und das Verschwinden Jerrys, dieser seiner beiden Versuche
primitiver Rassenverbesserung,

Eine volle Woche verbrachte Jerry im Busch, ohne sich in
die Berge zu wagen, weil er sich vor den Buschleuten fürchtete
die jederzeit die Wege bewachten. Und es würde schlecht um ihn
gestanden haben mit Bezug auf Nahrung, hätte er nicht am
zweiten Tage ein einzelnes Ferkel getroffen, das sich offenbar
von seinem Wurf verirrt hatte. Dies war seine erste Jagd für
seinen Lebensunterhalt, und sie hielt ihn von weiterem Umher-
schweifen ab, denn, getreu seinem Instinkt, blieb er bei seiner
Beute, bis sie verzehrt war.

Allerdings machte er Streifzüge rings in die Nachbarschaft,
da er aber keine andre Beute machte, kehrte er immer wieder
zu dem getöteten Ferkel zurück, bis nichts mehr davon übrig
war. Und doch war er nicht glücklich in seiner Freiheit, Er war zu
zahm, zu zivilisiert. Es waren zu viele Jahrtausende vergangen,
seit seine Vorfahren frei und wild herumgelaufen waren. Er
fühlte sich einsam. Er konnte nicht ohne Menschen leben. Zu
lange hatten er und die Generationen vor ihm in inniger Ge-
meinschaft mit den zweibeinigen Göttern gelebt. Zu lange hatte
seine Sippe die Menschen geliebt, den Menschen aus Liebe ge-
dient, aus Liebe Entbehrungen ertragen, aus Liebe den Tod
erlitten, und für alles das teilweise Anerkennung, weniger Ver-
ständnis und eine gewisse rücksichtslose Liebe empfangen.

So groß war Jerrys Verlassenheit, daß seine Sehnsucht
selbst schwarzen zweibeinigen Göttern galt, zumal weiße Götter
längst der Vergangenheit angehörten. Wäre er überhaupt im-
stände gewesen, Vermutungen anzustellen, so hätte er gut zu
dem Schlüsse kommen können, daß die einzigen existierenden
weißen Götter umgekommen waren. Aber gemäß der Anschau-
ung, daß ein schwarzer Gott immer noch besser als gar kein Gott
war, schlug er, als er das Ferkel ganz verzehrt hatte, eine andre
Richtung ein und und wandte sich nach links abwärts zum
Meere, Er tat das wieder, ohne zu denken, nur weil die Er-
fahrung in seinem Unterbewußtsein wirkte. Er hatte stets in der
Nähe des Meeres gelebt, in der Nähe des Meeres hatte er stets
menschliche Wesen getroffen, und abwärts führte der Weg un-
weigerlich ans Meer,

Er erreichte die Küste bei einer von Korallenriffen umgebe-
nen Lagune, und zerfallene Grashütten erzählten ihm, daß
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Btetifcften hier gelebt batten. 3eftt batte ber Bufch ben Blaft
überwuchert. Sechsaöllige Bfäble umgaben ihn, bebecft non ben

oerfoutten Beften ber Strobbächer, burch bie jeftt bie Sonne
fchien. Sfbnetl toachfettbe Bäume batten bie Königsbitber iiber=
fdjattet, unb bie ©oben unb Stammesroappen in ben aufgefperr*
ten fvairacben faften in bent grünen Schatten unb grinften ba*
bei unheimlich burcb SBoos unb Schwamm über bie Bicfttigfeit
ber Btenfchen. ©ine elenbe Pleine Korallentnauer, bie, felbft als
fie neu mar, nicht oiel getaugt hatte, lag in Buinen 3tpifchen ben

SBuraeln ber Kofospafmen am Banbe bes ruhigen SBeeres, unb
Bananen, Platanen unb Brotfruchtbäume faulten am Boben.
Ueberall lagen hier Knochen, SBenfchettfttochen, unb 3errt)
fchnüffelte an ihnen unb erfannte fie als bas, tuas fie toaren:
Sgmbole für bie Bergänglichfeit bes Gebens. .Qirnfchalen fanb
er nicht, benn bie f)irttfd)alett, bie au ben oerftreuten ©ebeinen
gehörten, fchmücften bie Seufel=Seufet=f)äufer in ben Bufch*
börfern hod) oben in ben Bergen.

Ser Salabuft bes Bleeres behagte feinen Büftertt, unb er
fchnaufte oor greube, als er ben ©eftanf bes Btangrooenfumpfs
fpiirte. Bber raie ein neuer Bobinfon ©rufoe, ber auf bie guft*
fpur eines neuen greitag ftöftt, ftufete er plöftlid). ©s burchfuht
ihn raie ein eleftrifcher Schlag: er roch bie frifche Berührung
bes guftes oon einem lebenben Btenfchen mit ber ©rbe. ©s raat
ber Saft eines Biggers, aber er roar (ebettbig, er roar anroefenb,
unb als er ber Spur ein Suftenb Steter gefolgt roar, [tieft er auf
eine anbre Spur, bie gang aroeifellos bie eines roeiftett Statines
roar.

fjätte femanb biefett Auftritt beobachtet, fo roiirbe er ficher
gebacht haben, baft 3errp plöftlich oerrüdt geroorben roäre. 6r
fuhr toie toll umher, roanbte unb brehte fich, bie Bafe balb auf
betn Boben, balb in ber Guft, heulte toie oerrüdt, fctjoft roeiter,
roanbte fich plöftlich, toetin ein neuer ©eruch ihn erreichte, in
einem rechten SBinfet feitroärts unb fuhr auf unb ab, hin uttb
her, als ob er mit einem unficfttbaren Kanteraben fjafcften
fpielte.

Bber er las ben oollftänbigen Bericht, ben oiele Stenfchen
bent Boben eingeriftt hatten, ©r rouftte, baft ein roeifter Statin
unb eine gattae Stenge oott Scbroaraett hier geroefen roaren.
ftier toar ein Schroar3er auf eine Kotospalme geflettert unb
hatte bie Büffe herunlergeroorfett. Sort roar ein Bananenbaum
feiner gruchtbolben beraubt toorbett, unb noch weiterhin toar
offenfichtlich ähnliches mit einem Brotfruchtbaum gefcheben.
Bber etroas oerroirrte ihn — eine Spur, bie ihm neu toar unb
toeber oon einem fchroaraett noch oon einem roeiften Staune
herrührte. 4)ätte er bie nötige Kenntnis unb bie gäbigfeit be*

feffen, Beobachtungen mit 'tfjitfe bes Buges 31t macheu, fo roiirbe
er gefehen haben, baft biefe guftfpur Heiner als bie eines Stan*
ties roar, unb baft fich bie Sehen oon benett einer Storp ba*

bttrch imterfchieben, baft fie bid)ter aufammen faften unb feinen
tiefen ©ittbrttd im Boben oerurfachten. SBas ihn att beut ©eruch
ftörte, toar ber Untftanb, baft er fein Salfum fannte. ©s roar
ein fcharfer ©eruch, aber nie hatte er, feit er 3um erften Stale
bie Spur eines Stenfchen gerochen, einen folchen ©eruch attge*
troffen. Unb mit ihm traten attbre, weniger burchbrittgenbe ©e=

rtidte auf, bie ihm ebenfalls fremb roaren.
Bber er intereffierte fich nicht roeiter für biefe Stpfterien.

©r hatte nun bie guftfpur eines roeiften Statines gerochen, uttb
aus bem Gabgrintb oott anbertt Spuren folgte er biefer einen
bttrch ein Goch in ber Korallenmauer bis hinab 3U bem fein ge=

tttahlenen Korallenfanb, ber uotn Steere überfpiilt tourbe. 5)ier
liefen bie leftten frifchett Spuren um bie 00m Steoen eines
Bootes aufammen, bas am Ufer geruht hatte unb oott recht oie*
(ett Stenfchen oerlaffen uttb toieber beftiegen toorbett toar. ©r
roch bie ganje ©efd)ichte, feftte bie Borberpfoten ins SBaffer,
ging hinein, bis es ihm gang bis an bie Schultern reichte, unb
fah über bie Gagutte hinaus, too bie entfdjroinbenbe Spur für
feine Bafe oerloren toar.

SBäre er eine halbe Stunbe früher gefomnten, fo roiirbe er
ein Boot gefehen haben, bas ohne Buber, aber burch Beritt

getrieben, über bas ftitle SBaffer fcftoft. SBas er jeftt fah, toar
eine neue Brangi. Bllerbings toar fie roeit gröfter als bie Bran*
gi, bie er gefannt hatte, aber fie roar toeift, fie roar lang, fie
hatte Staften, uttb fie fcftroamm auf betn SBaffer. Sie hatte brei
Staften, himmelhoch unb alle brei gleich groft, aber feine Be*
obachtungsgabe toar nicht fo gefchärft, baft er ben Unterfchieb
aroifcften ihnen nnb bem einen furaett Staft ber Brangi betnerfen
tonnte. Sie einige fchroimtnenbe SBelt, bie er gefannt hatte,
roar bie roeiftgeftrichetie Brattgi. Unb ba auch nicht ber leifefte
Stoeifel berrfchen tonnte, baft bies bie Brangi roar, fo muftte
fein geliebter Schiffer an Borb fein. Konnte bie Brangi aufer*
fteben, fo tonnte Schiffer es auch. Unb fo feft überaeugt toar
er, baft er biefen toten Kopf, ben er auleftt auf Bafchtis Knien
gefehen hatte, mit feinem Körper unb feinen 3toei Beinen oer*
einigt auf biefer roeiftgeftrichenen [chrointmenben fffielt noch toie*
berfinben toürbe, baft er fo roeit, toie er ©runb fanb, hinaus
roatete uttb bann, fchroimmenb, fühn mit betn Steere anbanb.

©s toar roirflich eine grofte Kühnheit, benn inbem er fich

aufs Steer hinauswagte, oerleftte er eines ber erften unb gröft--
ten ïabus, bie er. tennengelernt hatte. 3n feinem UBortfchaft
fanb fich fein Stßort für „Krofobil", unb boch ftanb oor feinen
©ebattfen fo beutlich toie ein ausgefprodjenes 2Bort ein Bilb,
bas eine furchtbare Bebeututtg für ihn hatte — bas Bilb eines
auf ben SBellett treibenben Baumftammes, ber bod) fein Baum*
ftamm, fonbern ein lebenbes ÜBefen toar, bas auf uttb unter bem
SBaffer fchtoimmen uttb fich auch aufs Irodene fcftleppen tonnte,
bas mächtige 3ähne uttb einen gefräftigett Bauch befaft unb für
einen fchroimmenben Hunb ben geroiffen îob bebeutete. '

Bber er oerleftte bas Sabu ohne gurcbt. 3m ©egenfaft aum
Stenfd)en, ber fid) gleid)3eitig aroeier Begütigen berouftt fein
fann uttb ber im Schwimmen foroohl bie gurcht toie ben hohen
Stut, ber fie überroittbet, gefpürt haben toürbe, fannte 3errp in
biefem Bugenblid nur eine eitt3ige Begung: ©r fchroamm sur
Strangi unb 31t Schiffer.

So wenig Uebung er im Schwimmen hatte, fchroamm er
bod) aus aller Stacht unb fang fein roinfelnbes Giebchen, in bas
er feine gari3e Qiebe für Schiffer legte, ber sroeifellos auf ber
roeiftett 3ad)t bort brauftett fein muftte. Unb fein Giebeslieb,
bas oott all ber nagenben Sorge erfüllt roar, bie fein ©emüt
erfüllte, ertönte bis 3U einem Staun unb einer grau, bie beguem
auf Bedftühlen unter bem Sottnenfegel lagen, uttb bie grau
toar es, bie auerft ben golbettett Kopf 3errps erblidte uttb eifrig
melbete, was fie fah.

„Gaft ein Boot 31t SBaffer, Kamerab!" befahl fie. ,,©s ift
ein fleiner #unb. ©r barf nicht ertrinfen."

„fntnbe ertrinfen nicht fo leicht", lautete Kamerabs Bnt*
roort. „®r roirb es fchon fchaffen. Bber wie, in aller SBelt,
fommt ein £nmb hierher ." ©r hielt bas ©las oor bie Bugen
unb ftarrte einen Bugenblid übers SBaffer hinaus, „. unb
obenbrein ber ^unb eines weiften Statines."

3errt) bearbeitete bas SBaffer mit feinett Bfoten unb
fchroamm gleichmäftig unb ftetig, bie Bugen feft auf bie 3ad)t
gerichtet, als er plöftlich ein ©efühl hatte, als brohe ihm ©efahr.
Das Xabu traf ihn. Siefes Sing, bas fid) auf ihn 3U bewegte,
roar ber Baumftamm, ber fein treibenber Bauinftamm, fonbern
ein lebenbes, gefabrbrobenbes SBefett roar, ©in Seil baoott be*

roegte ftd) über betn SBaffer, unb noch ehe biefer Seil unterfanf,
h att 3errt) bas beftimmte (Befühl, baft es etroas attberes als ein
treibenber Baumftamm toar.

Sann braufte etroas an ihm oorbei, unb er begegnete ihm
mit Knurren uttb Blätfchern. ©r tourbe halb herumgeroirbelt in
bem Strubel, ben biefes ®efd)öpf beroorbracftte, als es erfchrof*
fen bas SBaffer mit betn Schwans peitfchte. ©in 5ai toar es,
unb feitt Krofobil, unb er würbe nicht fo furchtfam ausgewichen
fein, toäre fein Btagen nicht recht ooll geroefen, ba er erft oor
furaetn eine mächtige Schilbfröte oeraehrt hatte, bie oor Biters*
fdjroäche nicht hatte etttfomnten fönnen.

gortfeftung folgt.
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Menschen hier gelebt hatten. Jetzt hatte der Busch den Platz
überwuchert, Sechszöllige Pfähle umgaben ihn, bedeckt von den

verfaulten Resten der Strohdächer, durch die jetzt die Sonne
schien. Schnell wachsende Bäume hatten die Königsbilder über-
schattet, und die Götzen und Stammeswappen in den aufgesperr-
ten Hairachen saßen in dem grünen Schatten und grinsten da-
bei unheimlich durch Moos und Schwamm über die Nichtigkeit
der Menschen, Eine elende kleine Korallenmauer, die, selbst als
sie neu war, nicht viel getaugt hatte, lag in Ruinen zwischen den

Wurzeln der Kokospalmen am Rande des ruhigen Meeres, und
Bananen, Platanen und Brotfruchtbäume faulten am Boden,
Ueberall lagen hier Knochen, Menschenknochen, und Jerry
schnüffelte an ihnen und erkannte sie als das, was sie waren:
Symbole für die Vergänglichkeit des Lebens, Hirnschalen fand
er nicht, denn die Hirnschalen, die zu den verstreuten Gebeinen
gehörten, schmückten die Teufel-Teufel-Häuser in den Busch-

dörfern hoch oben in den Bergen,
Der Salzduft des Meeres behagte seinen Nüstern, und er

schnaufte vor Freude, als er den Gestank des Mangrovensumpfs
spürte. Aber wie ein neuer Robinson Crusoe, der auf die Fuß-
spur eines neuen Freitag stößt, stutzte er plötzlich. Es durchfuhr
ihn wie ein elektrischer Schlag: er roch die frische Berührung
des Fußes von einem lebenden Menschen mit der Erde, Es war
der Fuß eines Niggers, aber er war lebendig, er war anwesend,
und als er der Spur ein Dutzend Meter gefolgt war, stieß er auf
eine andre Spur, die ganz zweifellos die eines weißen Mannes
war.

Hätte jemand diesen Auftritt beobachtet, so würde er sicher

gedacht haben, daß Jerry plötzlich verrückt geworden wäre. Er
fuhr wie toll umher, wandte und drehte sich, die Nase bald auf
dem Boden, bald in der Luft, heulte wie verrückt, schoß weiter,
wandte sich plötzlich, wenn ein neuer Geruch ihn erreichte, in
einem rechten Winkel seitwärts und fuhr auf und ab, hin und
her, als ob er mit einem unsichtbaren Kameraden Haschen
spielte.

Aber er las den vollständigen Bericht, den viele Menschen
dein Boden eingeritzt hatten. Er wußte, daß ein weißer Mann
und eine ganze Menge von Schwarzen hier gewesen waren.
Hier war ein Schwarzer auf eine Kokospalme geklettert und
hatte die Nüsse herun,tergeworfen. Dort war ein Bananenbaum
seiner Fruchtdolden beraubt worden, und noch weiterhin war
offensichtlich ähnliches mit einem Brotfruchtbaum geschehen.
Aber etwas verwirrte ihn — eine Spur, die ihin neu war und
weder von einem schwarzen noch von einem weißen Manne
herrührte. Hätte er die nötige Kenntnis und die Fähigkeit be-
sessen, Beobachtungen mit Hilfe des Auges zu machen, so würde
er gesehen haben, daß diese Fußspur kleiner als die eines Man-
nes war, und daß sich die Zehen von denen einer Mary da-
durch unterschieden, daß sie dichter zusammen saßen und keinen
tiefen Eindruck im Boden verursachten. Was ihn an dem Geruch
störte, war der Umstand, daß er kein Talkum kannte. Es war
ein scharfer Geruch, aber nie hatte er, seit er zum ersten Male
die Spur eines Menschen gerochen, einen solchen Geruch ange-
troffen. Und mit ihm traten andre, weniger durchdringende Ge-
rüche auf, die ihm ebenfalls fremd waren.

Aber er interessierte sich nicht weiter für diese Mysterien,
Er hatte nun die Fußspur eines weißen Mannes gerochen, und
aus dem Labyrinth von andern Spuren folgte er dieser einen
durch ein Loch in der Korallenmauer bis hinab zu dem fein ge-
mahlenen Korallensand, der vom Meere überspült wurde. Hier
liefen die letzten frischen Spuren um die vom Steven eines
Bootes zusammen, das am Ufer geruht hatte und von recht vie-
len Menschen verlassen und wieder bestiegen worden war. Er
roch die ganze Geschichte, setzte die Vorderpfoten ins Wasser,
ging hinein, bis es ihm ganz bis an die Schultern reichte, und
sah über die Lagune hinaus, wo die entschwindende Spur für
seine Nase verloren war.

Wäre er eine halbe Stunde früher gekommen, so würde er
ein Boot gesehen haben, das ohne Ruder, aber durch Benzin

getrieben, über das stille Wasser schoß. Was er jetzt sah, war
eine neue Arangi, Allerdings war sie weit größer als die Aran-
gi, die er gekannt hatte, aber sie war weiß, sie war lang, sie

hatte Masten, und sie schwamm auf dem Wasser, Sie hatte drei
Masten, himmelhoch und alle drei gleich groß, aber seine Be-
obachtungsgabe war nicht so geschärft, daß er den Unterschied
zwischen thuen und dem einen kurzen Mast der Arangi bemerken
konnte. Die einzige schwimmende Welt, die er gekannt hatte,
war die weißgestrichene Arangi, Und da auch nicht der leiseste

Zweifel herrschen konnte, daß dies die Arangi war, so mußte
sein geliebter Schiffer an Bord sein. Konnte die Arangi aufer-
stehen, so tonnte Schiffer es auch. Und so fest überzeugt war
er, daß er diesen toten Kopf, den er zuletzt auf Baschtis Knien
gesehen hatte, mit seinem Körper und seinen zwei Beinen ver-
einigt auf dieser weißgestrichenen schwimmenden Welt noch wie-
derfinden würde, daß er so weit, wie er Grund fand, hinaus
watete und dann, schwimmend, kühn mit dem Meere anband.

Es war wirklich eine große Kühnheit, denn indem er sich

aufs Meer hinauswagte, verletzte er eines der ersten und größ-
ten Tabus, die er kennengelernt hatte. In seinem Wortschatz
fand sich kein Wort für „Krokodil", und doch stand vor seinen
Gedanken so deutlich wie ein ausgesprochenes Wort ein Bild,
das eine furchtbare Bedeutung für ihn hatte — das Bild eines
auf den Wellen treibenden Baumstammes, der doch kein Baum-
stamm, sondern ein lebendes Wesen war, das auf und unter dem
Wasser schwimmen und sich auch aufs Trockene schleppen konnte,
das mächtige Zähne und einen gefräßigen Bauch besaß und für
einen schwimmenden Hund den gewissen Tod bedeutete.

Aber er verletzte das Tabu ohne Furcht, Im Gegensatz zum
Menschen, der sich gleichzeitig zweier Regungen bewußt sein
kann und der im Schwimmen sowohl die Furcht wie den hohen
Mut, der sie überwindet, gespürt haben würde, kannte Jerry in
diesem Augenblick nur eine einzige Regung: Er schwamm zur
Arangi und zu Schiffer.

So wenig Uebung er im Schwimmen hatte, schwamm er
doch aus aller Macht und sang sein winselndes Liedchen, in das
er seine ganze Liebe für Schiffer legte, der zweifellos auf der

weißen Jacht dort draußen sein mußte. Und sein Liebeslied,
das von all der nagenden Sorge erfüllt war, die sein Gemüt
erfüllte, ertönte bis zu einem Mann und einer Frau, die bequem
auf Deckstühlen unter dem Sonnensegel lagen, und die Frau
war es, die zuerst den goldenen Kopf Jerrys erblickte und eifrig
meldete, was sie sah,

„Laß ein Boot zu Wasser, Kamerad!" befahl sie, „Es ist
ein kleiner Hund, Er darf nicht ertrinken,"

„Hunde ertrinken nicht so leicht", lautete Kamerads Ant-
wort, „Er wird es schon schaffen. Aber wie, in aller Welt,
kommt ein Hund hierher ." Er hielt das Glas vor die Augen
und starrte einen Augenblick übers Wasser hinaus, und
obendrein der Hund eines weißen Mannes."

Jerry bearbeitete das Wasser mit seinen Pfoten und
schwamm gleichmäßig und stetig, die Augen fest auf die Jacht
gerichtet, als er plötzlich ein Gefühl hatte, als drohe ihm Gefahr.
Das Tabu traf ihn. Dieses Ding, das sich auf ihn zu bewegte,
war der Baumstamm, der kein treibender Baumstamm, sondern
ein lebendes, gefahrdrohendes Wesen war. Ein Teil davon be-
wegte sich über dem Wasser, und noch ehe dieser Teil untersank,
hatt Jerry das bestimmte Gefühl, daß es etwas anderes als ein
treibender Baumstamm war.

Dann brauste etwas an ihm vorbei, und er begegnete ihm
mit Knurren und Plätschern, Er wurde halb herumgewirbelt in
dem Strudel, den dieses Geschöpf hervorbrachte, als es erschrak-
ken das Wasser mit dem Schwanz peitschte. Ein Hai war es,
und kein Krokodil, und er würde nicht so furchtsam ausgewichen
sein, wäre sein Magen nicht recht voll gewesen, da er erst vor
kurzem eine mächtige Schildkröte verzehrt hatte, die vor Alters-
schwäche nicht hatte entkommen können,

Fortsetzung folgt.
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